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Wenngleich in ihren genauen Dimensionen bislang nur unsicher prognostizierbar, gelten Praktiken des öffentlich meist so genannten Gendopings als zukunftsträchtigste Form der Leistungssteigerung, die über die Grenzen des modernen Spitzensports hinaus in paradigmatischer Weise Fragen von gesamtgesellschaftlicher Relevanz aufwirft. Die neuen Möglichkeiten eines sportlichen gentechnologischen Enhancements erfordern nicht nur eine umfassende sozialund bioethische Revision der an den modernen Spitzensport und seine Handlungsträger angelegten ideellen und materiellen Leistungs- und Verhaltensmaßstäbe. Indem sich im Gendoping brennpunktartig fundamentale individuelle wie gesellschaftliche Einstellungen und Umgangsweisen mit biomedizinischen Enhancement-Techniken verdichten, steht ganz zentral auch die anthropologische Frage nach Funktion und Wandel expliziter oder eher im Hintergrund wirksamer Menschenbilder zur Diskussion. Die gegenwärtige Debatte ist durch ein breites Spektrum divergierender Standpunkte gekennzeichnet: Medizin, Ethik, Recht, Soziologie, Philosophie und Sportwissenschaften bringen ihre je eigenen Deutungskonzeptionen in Anschlag, was eine Problembearbeitung erschwert, die der Komplexität des Themas auf den gesellschaftlichen Handlungs- und Steuerungsebenen angemessen Rechnung tragen will. Der vorliegende Band trägt zum Verständnis dieser Diskrepanzen bei, indem er natur-und geisteswissenschaftliche Perspek tiven sowie die unterschiedlichen zugrunde liegenden soziokulturellen, rechtlichen, ethischen sowie anthropologischen Konzepte mit- und gegeneinander ins Gespräch bringt.
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GENTECHNOLOGISCHES ENHANCEMENT IM SPITZENSPORT Eine Einführung



Wenngleich in ihren genauen Dimensionen bislang nur unsicher prognostizierbar gelten Praktiken des öffentlich meist sogenannten Gendopings zugleich als zukunftsträchtigste Form der Leistungssteigerung, die über die Grenzen des modernen Spitzensports hinaus in paradigmatischer Weise Fragen von gesamtgesellschaftlicher Relevanz aufwirft. Zum einen stellt die bereits derzeit von Biomedizinern als praktikabel eingestufte pharmakologische Modulation körpereigener Genaktivitäten den institutionellen und staatlichen Anspruch auf rechtliche Regulierung vor ein bis dato ungelöstes Problem, insofern die »gerichtsfeste Nachweisbarkeit« noch nicht zu gewährleisten ist. Die gegebenen Möglichkeiten eines sportlichen gentechnologischen Enhancements machen zudem eine umfassende sozial- und bioethische Revision der an den modernen Spitzensport und seine Handlungsträger angelegten ideellen und materiellen Leistungs- und Verhaltensmaßstäbe erforderlich. Indem sich im Gendoping brennpunktartig fundamentale individuelle wie gesellschaftliche Einstellungen und Umgangsweisen mit biomedizinischen Enhancement-Techniken verdichten, steht zum anderen ganz zentral die anthropologische Frage nach Funktion und Wandel expliziter oder eher im Hintergrund wirksamer Menschenbilder zur Diskussion. Die gegenwärtige Debatte ist durch ein breites Spektrum divergierender Standpunkte innerhalb zum Teil überschneidungsfrei operierender Zugriffe durch Medizin, Ethik, Recht, Soziologie, Philosophie und Sportwissenschaft gekennzeichnet, wodurch Problembearbeitungen auf den korrespondierenden gesellschaftlichen Handlungs- und Steuerungsebenen, die der thematischen Komplexität angemessen sein wollen, nachhaltig erschwert werden. Unabdingbar erweist sich dagegen ein trans- und multidisziplinärer Zugang, der natur- mit geisteswissenschaftlicher Expertise sowie lebensweltliche mit fachwissenschaftlichen Perspektiven zu vermitteln sucht. Der vorliegende Band soll zur Entschlüsselung dieser Diskrepanzen
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beitragen, indem er die unterschiedlichen zugrunde liegenden wissenschaftstheoretischen, soziokulturellen, rechtlichen, ethischen sowie anthropologischen Konzeptionierungen mit- und gegeneinander ins Gespräch bringt und sie so auf ihre jeweilige Tragfähigkeit überprüft.



1 »Doping« und »Enhancement« War die Geschichte biomedizinischer Herausforderungen bislang vorrangig von der Aufgabe geprägt, ethisch verantwortliche, sozial verträgliche und rechtlich umsetzbare Umgangsformen für die Behandlung körperlicher und psychischer Krankheiten zu ﬁnden, so verlangt seit geraumer Zeit die Möglichkeit zum Enhancement gesunden Lebens zunehmende Aufmerksamkeit. Mit dem Spitzensport hat sich seit dem letzten Jahrhundert zudem ein Teilbereich der modernen Gesellschaft ausdifferenziert, der Leistungssteigerung innerhalb einer rigiden Logik des Wettbewerbs und Rekords zur höchsten internen Norm erhebt (»citius, altius, fortius«), der allerdings im Laufe der Zeit auch hat lernen müssen, dabei verbindlich zwischen legitimen und illegitimen Praktiken, nämlich Dopingpraktiken, zu unterscheiden. Dass nun gerade dieser sich strukturell auf permanente Steigerung programmierende Hochleistungssektor in hohem Maße anfällig ist für Verheißungen und konkrete Verfahren gentechnologischen Enhancements, liegt auf der Hand. Gendoping garantiert im Spitzensport nichts weniger als die paradoxe Fortsetzbarkeit »brauchbarer Illegalität« 1 mit innovativen Mitteln und leistet insofern dem ohnehin schon massiven Problem- und Handlungsdruck seiner korporativen Akteure auf nationaler (Deutscher Olympischer Sportbund, DOSB; Nationale Anti-Doping-Agentur, NADA) wie internationaler Ebene (International Olympic Committee, IOC; World Anti Doping Agency, WADA) Vorschub. Vor diesem Hintergrund scheint es ertragreich, die wissenschaftlich inzwischen hochelaborierte Reﬂexion auf Enhancement im Allgemeinen 2 auf die Untersuchung des Gendopings im Spitzensport im Speziellen zuzuspitzen, um der hier bisweilen tendenziös geführten Debatte den normativen Ballast zu nehmen, sie von der Verengung unter der Prämisse der Illegalität zu befreien und damit schließlich für wichtige Differenzierungen zugänglich zu machen. Erst dann wird die »Vorschau auf Zukunftsszenarien der menschlichen Leistungssteigerung« 3 eine ausgewogen kritische Urteilsbildung ermöglichen.



1



Bette KH / Schimank U 2006a, 217. Vgl. Schöne-Seifert B / Talbot D 2009; Ach JS / Pollmann A 2006. 3 Nowotny H / Testa G 2009. 2
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2 Zum Stand biomedizinischer Forschung Entgegen populistisch aufgebauten »Freakshow«-Szenarien 4 ﬁnden sich gegenwärtig faktisch folgende drei mögliche Ansatzpunkte für Praktiken gentechnologischen Enhancements im Spitzensport: (1) Energiebereitstellung, (2) Sauerstoffversorgung, (3) Skelettmuskelaufbau. 5 Gezielte Steuerung und damit Verbesserung der Energiebereitstellung ermöglichen u. a. Methoden zur Überexpression von Fettsäure-und Glucosetransportproteinen, deren therapeutische Anwendung für die Behandlung von Adipositas- bzw. Diabetespatienten vorgesehen ist, aber gleichwohl insbesondere im Hochleistungssport als attraktives Verfügungswissen Einzug halten könnte. Entsprechende Verfahren beﬁnden sich derzeit in der Phase präklinischer Erprobung (Tierversuch). Weitere für spitzensportliche Zwecke hochinteressante Anwendungsfelder eröffnet der Bereich der Sauerstoffversorgung. Im Zentrum der Aufmerksamkeit stehen hier seit der Isolierung des humanen EPO-Gens im Jahr 1983 insbesondere Strategien zur Erhöhung der Erythrozytenkonzentration und damit mittelbar der Sauerstoffaufnahme sowie -transportkapazität. Zahlreiche Dopingfälle der letzten Jahre dokumentieren den Einsatz pharmakologisch hergestellter EPO-Präparate insbesondere in ausdauerintensiven Sportarten. Die nächste Entwicklungsstufe beinhaltet u. a. gentherapeutische Verfahren zur intramuskulären Applikation des Epo-Gens, die bereits im Zusammenhang von Ermittlungen gegen einen bekannten ehemaligen Leichtathletik-Bundestrainer aufgetaucht sind (unter dem Markennamen RepoxygenTM des Unternehmens Oxford BioMedica). 6 Der Skelettmuskelaufbau bildet schließlich die dritte molekulare Zielgröße, die gegenwärtig für Gendopingzwecke nutzbar gemacht werden kann. Neben dem Einsatz gentechnisch hergestellter Wachstumshormone wie HGH (Human Growth Hormone) und IGF-1 (Insulin like Growth Factor), für den nach aktuellem Stand der Analytik jedwede Nachweismöglichkeit und damit die juristische Handhabe fehlt 7, spielen vor allem gezielte Strategien zur Überexpression des Rezeptorproteins PPAR-delta sowie zur Blockade des extrazellulären Botenstoffs Myostatin eine herausgehobene Rolle. Sowohl die Umwandlung von Muskelfasern des Typs II (schnelle Fasern) in TYP I-Fasern (langsame Fasern) durch Modulation des PPAR-delta Rezeptors als auch die Hemmung des Myostatin-Gens mittels z. B. inhibierender RNA, die eine Erhöhung sowohl des Muskelquerschnittwachstums als auch der Faseranzahl (Hyperplasie) bewirkt, konnte bereits im Tierversuch an den sogenannten »Marathonmäusen« oder »Knock-out-Mäusen« nachgewiesen und z. T. in klinische Studien überführt werden. 4



Hungermann J 2009. Vgl. Gerlinger K / Petermann T / Sauter A 2008. 6 Vgl. Diel P / Friedel U 2007. 7 Vgl. Franke E 2007. 5
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Entwicklungen im Feld gentechnologischer Verfahren sind von einer erkennbar hohen Dynamik gekennzeichnet; gleichzeitig fällt die Missbrauchsschwelle in Anwendungskontexten sportlicher Leistungssteigerung eher niedrig aus. Entsprechend hat die World Anti Doping Agency (WADA) Gendoping bereits im Jahr 2003 vorsorglich in die Liste verbotener Substanzen und Methoden aufgenommen und hierbei einen weiten Deﬁnitionsrahmen gewählt. Wenngleich Gendoping in einem engeren Sinne die Verwendung gen- und zelltherapeutischer Methoden bezeichnet (d. h. das Einbringen von Zellen, Genen oder Genbestandteilen mittels viraler bzw. nicht-viraler Vektoren), berücksichtigt dieser Sammelband der WADA-Deﬁnition folgend aufgrund vergleichbarer Wirkungen, analoger ethischer Anfragen sowie bereits aktueller Anwendungsmöglichkeiten ebenfalls alle molekularbiologischen Verfahren zur direkten und indirekten Modiﬁkation der Genexpression. 8



3 Positionen – Diskurse – Verläufe Während Medizin und Molekularbiologie das aktuelle und künftige Potenzial ebenso wie die Risiken des notwendig an die Erfolge gentherapeutischer Forschung gekoppelten Enhancements im Spitzensport sehr unterschiedlich einschätzen 9, tragen Resonanzen insbesondere im öffentlich-medialen Raum regelmäßig Züge eines diskursiven Überbietungsgeschehens, in dem ungeachtet aller fachlich begründeten Einwände und Unsicherheiten der geklonte Athlet als reale Utopie des Spitzensports von Morgen heraufbeschworen und damit ein entsprechender Aufmerksamkeitsgewinn verbucht wird. 10 Wie beispielsweise Untersuchungen zum Klimawandeldiskurs 11 oder zur Krise juveniler Körperlichkeit 12 zeigen, sind in modernen Gesellschaften für Themen übergreifender gesellschaftlicher Relevanz typische Resonanzverhältnisse zwischen Wissenschaft und Massenmedien beobachtbar, deren Eigenarten im vorliegenden Fall noch nicht ansatzweise sozialwissenschaftlich umrissen sind. Im Mittelpunkt stehen hierbei nicht nur jene typischen Stilisierungs- und Verkürzungseffekte, die biomedizinische Erkenntnisse im Durchgang ihrer medialen Aufbereitung erfahren, sondern ebenso mögliche performative Rückwirkungen der hier geführten Wandel- und Risikodiskurse auf die Wissenschaft selbst. Insgesamt verläuft die sozialwissenschaftliche Auseinandersetzung zum Gendoping gegenwärtig ausgesprochen schleppend und sporadisch, obwohl insbe8



Vgl. WADA 2009. Vgl. Diel P / Friedel U 2007, Haisma HJ 2004 vs. Kekeulé AS 2007. 10 Vgl. Körner S 2002. 11 Vgl. Weingart P / Engel A / Pansegrau P 2002. 12 Vgl. Körner S 2008. 9
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sondere der sportsoziologischen Theorie und Empirie zum Doping allgemein ein hoch differenzierter Erkenntnisstand attestiert werden muss. 13 Entsprechende Applikationen auf Belange des Gendopings fehlen unterdessen. Eine Ausnahme bildet hier der Versuch, Gendoping im Sinne der soziologischen Theorie reﬂexiver Modernisierung als Musterbeispiel für die typische Selbstgefährdung einer modernen gesellschaftlichen Institution zu beschreiben. 14 Im Gendoping, so die These, realisierten sich typische Eigenwerte der reﬂexiven Moderne, denn Gendoping sei (1) ein Beispiel für die Rückwirkung wissenschaftlich-technologischer Rationalisierung auf deren eigene Grundlagen, mit dem (2) eine Aufhebung der bislang sinnund orientierungsstiftenden Trennung von Natur und Gesellschaft einhergehe. Schließlich handle es sich (3) um ein globales Problem in einem global operierenden Systemkontext. Gendoping stürze daher den modernen Spitzensport in eine Legitimationskrise bislang unbekannten Ausmaßes, die Problembewertung und -behandlung erfordere eine grundsätzlich andere, innovative ethische, rechtliche und soziale Kriteriologie. Während also die Biomedizin im Gegensatz zu medialen Finalisierungstendenzen um eine differenzierte Einschätzung der empirischen Faktenlage bemüht ist, sozialwissenschaftliche Rekonstruktionen des Phänomens in den Anfängen stecken, der organisierte Sport routinemäßig mit Verbot reagiert und damit bis auf Weiteres zur Blockade rechtlicher Zugriffe in Ermangelung gerichtsfester Nachweisverfahren beiträgt, zeichnet sich in ethischen Diskursen schon an den Wurzeln des Konﬂikts ein deutlich breiteres, v. a. liberaleres Beurteilungsspektrum ab. Im Blick auf die Formen gentechnologischer Leistungssteigerung im Spitzensport konvergieren einschlägige Positionen und Argumentationslinien der allgemeinen ethischen Debatte zum Enhancement gesunden Lebens. Das Spektrum ethischer Beurteilungen reicht dabei von wertkonservativen Appellen, die eine historisch beispiellose Erosion der Wertebasis des humanen Leistungssports diagnostizieren, dessen ›Wesen‹ nachdrücklich bedroht bzw. pervertiert sehen und die Rückkehr zum ›sauberen Sport‹ ersehnen, bis hin zu jenen in der professionalisierten Bioethikszene jüngst erstarkten liberalen Tendenzen, denen zufolge gentechnologisches Enhancement im Spitzensport bereits herrschenden Vorstellungen legitime Rechnung trägt. Die Verurteilung und Ablehnung gentechnologischen Enhancements stützt sich wesentlich auf zwei Argumentationscluster: den Lebensschutz und das Ethos des Sports. Den Schutz des Lebens sehen die Kritiker insbesondere durch die potenziell gravierenderen gesundheitlichen Risiken gefährdet, die sich im Schatten organisierter Illegalität durch medizinisch unkontrollierte Anwendungen noch verschärften – von irreversiblen Schäden (etwa durch Keimbahnmanipulationen) im Kontext vielleicht bald schon möglicher gentherapeutischer Zugriffe ganz zu schweigen. Im Sinne des »Persönlichkeitsschutzes« führen die Kritiker 13 14



Vgl. Bette KH / Schimank U 2006a, 2006b. Vgl. Gugutzer R 2008.
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ins Feld, dass Gendoping die ohnehin schon schmalen Freiräume individueller Handlungs- und Entscheidungsmöglichkeiten weiter reduziere. Ihre Kritik setzt dabei nicht zuletzt am globalen Spitzensport selbst und seinen gesellschaftlichen Förderinstitutionen an. Insbesondere die biographische Fixierung im modernen Berufssport sowie die damit einhergehende ungebremste Inﬂationierung von Leistungsansprüchen seitens institutioneller, medialer, politischer und ökonomischer Akteure erzeuge ein devianzförderliches Milieu, auf das Athleten im wechselseitigen – unter den Bedingungen gentechnologischer Methoden nochmals sich steigernden – Verdacht der Anwendung 15 mit Anpassung durch Abweichung reagieren (Coping durch Gendoping). Konstituiert sich der »Sportgeist« laut WADA-Code als Konglomerat aus so vielen mehrdeutigen Normen und Werten, die von Ehrlichkeit, Hochleistung und Regelanerkennung bis hin zu Gemeinschaftssinn, Spaß und Charakter16 reichen (und damit den Enhancement-Methoden je für sich oft gar nicht zwingend widersprechen), dann fokussiert die Kritik daraus vor allem den Aspekt fehlender Fairness. Noch durchdringender ertönt in den gesellschaftlich geführten Wertdiskursen indes der Ruf nach einer in der WADA-Deﬁnition nur angedeuteten »Natürlichkeit« im Sinne einer »Authentizität« von Leistung und Athlet als zentrale Forderung an den Spitzensport. 17 An gentechnologischem Enhancement und der Unterscheidung zwischen Gewachsenem und Gemachtem 18 spitzt sich die Überprüfung der kriterialen Funktion und argumentativen Tragfähigkeit des Naturbegriffs zu. 19 Liberale Gegenargumentationen, die v. a. angelsächsisch utilitaristischen und pragmatistischen Denktraditionen entspringen, widmen sich folglich ausgiebig der Entlarvung widersprüchlicher, von letztlich kontigenten Naturbegriffen geprägten Praktiken im Spitzensport, und laufen so schließlich einer Semantik des »Wandels« zuwider. Gentechnologisches Enhancement formuliere keinen Widerspruch zum homo sportivus 20, sondern sei vielmehr kongruent mit – zumindest kryptonormativ geltenden – individuell und gesellschaftlichen Überzeugungen, d. h. mittlerweile, wenn nicht gar immer schon vertretenen anthropologischen Konzepten, die sich am Leitbild der Leistungssteigerung orientieren. Handlungstheoretisch reformuliert: Fordern also die Kritiker ausgehend von ihren als gültig und gut erachteten, wertgesättigten Vorstellungen vom Menschen, seiner Würde 21 und vom Sport top-down die Gestaltung und v. a. Reglementierung 15 16 17 18 19 20 21



Vgl. Murray TH 1983. Vgl. WADA 2009. Vgl. Fuchs M / Lanzerath D / Sturma D 2008. Vgl. Habermas J 2005. Vgl. Gugutzer R 2001. Vgl. Körner S / Blamberger G 2004. Vgl. Schardien S 2004.
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Weiter als die Fremde 

Bankside entlang der Themse zum Globe mit Blick auf die St. Paul's Cathedral!Â« Â»Willst du ... Wunder, dass seine StÃ¼cke so voll von Mord und Totschlag sind.
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Schneller HÃ¶her Teurer - DIE LINKE Hamburg 

Olympia ist das Geld auf einmal da: zweistelli- ge MillionenbetrÃ¤ge ... das wir alle werden bezahlen mÃ¼ssen. Weil ... die Umwelt. Das Versprechen â€žnachhaltiger.
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Becker Wie weiter - Rehab Basel 

Mit einem Anruf ... Der Leitfaden wird weitergeführt und im Internet aktualisiert. Die aktuelle Version ist ...... ohne Namensnennung im Patientenregister Schweiz aufgenommen. ...... Die SOS Bahnhofhilfe steht kostenlos allen Reisenden zur Verfügung,
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AUTOS SCHNELLER MACHEN BOOK PDF 

autos schneller machen book are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products that you buy can be obtained using instruction ...
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auch 2013 weiter wachsen 

Girokonten bei den Banken um 12 Pro- zent. Das hat viel mit Werbung zu tun. So stiegen allein die Spendings bei den. Stromanbietern nach den Berechnungen.
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Mit Sass schneller CSS-Dateien entwickeln AWS 

width: $navbar-width; border-bottom: 2px solid $navbar-color; li { float: left; width: $navbar-width/$items â€“ 10px; background-color: lighten($navbar- color, 20%);. &:hover { background-color: saturate($navbar- color, 10%);. } } } â€¢ asdf. #navbar
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Wissen, wie man schneller Neues entwickelt 

fähige Wettbewerbsfähigkeit. In Zukunft ist eine Realisierung des Dienstes Innovations-Beschleunigung auch im Se- mantic Web vorstellbar. Web Services ...
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Schneller, heiÃŸer, vielfÃ¤ltiger: Die Weber 

01.01.2016 - BrandheiÃŸe Revolution: Neue Briketts und Holzkohle fÃ¼r noch mehr Grillpower. HeiÃŸer, schneller, besser: Das Must-have fÃ¼r lange Grillabende ...
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bobo siebenschlafer macht munter weiter 

bobo siebenschlafer macht munter weiter geschichten fur ganz | Read & Download Ebook bobo siebenschlafer macht munter weiter geschichten fur ganz for ...
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Schweizer Fondsmarkt weiter im Aufwind 

17.05.2018 - Top 10 Anbieter am schweizerischen Fondsmarkt (BetrÃ¤ge in Mio. CHF bzw. %) ... www.sfama.ch. Folgen Sie uns auf Twitter: @SFAMAinfo.
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Becker Wie weiter - Rehab Basel 

Beratung, Verkauf, Montage und Wartung von Produkten für die Lebensbereiche Gesundheit, Pfle- ... Düsseldorf www.rehacare.de – keine Erfahrungswerte. 3.2.
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Vogelgrippe breitet sich weiter aus 

Ende der 1970er-Jahre von Bi- schÃ¶fen ernannt. 1976 starb eine Studentin an ... Montag in DÃ¼sseldorf Infor- mationen der â€žWestdeutschen. Zeitungâ€œ. Danach ...
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